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Zweite Ausgabe
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitüng bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juli. Es iſt in Anregung gekommen die in

Gotha getroffenen Vereinbarungen wegen Feſtſtellung des Begriffs der
Staatsangehörigkeit und Heimathsloſigkeit in Frankfurt beim Bun
destag vorzulegen und dieſeiben wenn irgend möglich durch einen Bun
desbeſchluß für ganz Deutſchland gültig erklären zu laſſen. Oeſter
reich hat bekanntlich ſchon in einem frühern Abkommen mit Preußen
die Grundſätze adoptirt, die in Gotha zwiſchen den dort vertretenen
Staaten vereinbart worden ſind. Um zu einem Bundesbeſchluſſe in
dieſer Beziehung zu gelangen, würde es ſich daher nur um eine Eini
gung mit den in Gotha diſſentirt habenden Regierungen von Braun
ſchweig und Hannover und mit den dort nicht vertreten geweſenen
Regierungen Württembergs Badeuns und der beiden Heſſen handeln.
Die in Gotha getroffenen Vereinbarungen ſind dieſen Regierungen
bereits officiell mitgetheilt. Man hält es jedoch für wünſchenswerther,
an die Stelle dieſer Separatvereinbarungen einen Bundesbeſchluß zu
ſetzen Wie ſchon erwähnt, iſt Oeſterreich hiermit vollkommen einver
ſtanden. Die öſterreichiſche Regierung hat mit mehreren Nachbar
ſtaaten wegen Ordnung des Grenzbewachungsweſens zur Unterdrük
kung des ſehr um ſich greifenden Schmuggelhandels Unterhandlungen
eingeleitet. Jn dem benachbarten an der Oder belegenen Städt
chen Wrietzen befindet ſich ſeit einiger Zeit eine katholiſche Miſſions-
ſtation. Auf Befehl des Königs ſind dieſer Station Parochialrechte
beigelegt und iſt die Wirkſamkeit derſelben auf den ganzen oberbar-
nimſchen Kreis ausgedehnt worden.

Die National Zeitung berichtet. Die ſächſiſche Regierung hatte
bisher Schwierigkeiten erhoben, die beiden in der letzten Zeit vielge
nannten Verhaſteten Bürgers und Nothjung an die diesſeitigen
Behörden auszuliefern. Die fortgeſetzten Verhandlungen haben ge
genwärtig dieſe Angelegenheit zum Abſchluß gebracht und nach einer
eben hier eingegangenen Nachricht werden nunmehr die beiden erwähn
ten Männer unverzüglich den preußiſchen Gerichten übergeben und
Hr. Bürgers zunächſt nach Köln gebracht werden.

Wien, d. 25. Juli. Wie man neuerdings hört, dürfte der
Betrag der neuen Anleihe auf 80 Mill. Fl. erhöht werden.
Haus Rothſchild wird ſich mit einer namhaften Quote dieſes Be
trags betheiligen.

Nach der Beſtimmung der kaiſerl. Verordnung vom 6. Juli, die
periodiſche und ausländiſche Preſſe betreffend, hat die Poſtanſtalt
auf verbotene ausländiſche oder ihnen gleichgehaltene DOruck
ſchrift en keine Pränumeration anzunehmen noch ſonſt ſelbe zur Be
förderung zu übernehmen. Die Poſtämter ſind daher angewieſen wor-
den, den ihnen diesfalls von den politiſchen Behörden zukommenden
Weiſungen ſogleich Folge zu leiſten.

Die Oeſterreichiſche Correſpondenz bringt folgende jntereſſante No
tiz: Neueſtens iſt aus Anlaß der geſchichtlichen Forſchungen des Hrn.
Dudjk in Schweden eine höchſt wichtige Driginalcorreſpondenz des
Feldherrn Wallenſtein mit ſchwediſchen Generalen aufgefunden
worden, welche deſſen mehrfach beſtrittene Schuld conſtatiren durfte

Schweiz.
Bern d. 23. Juli. Der Bundesrath hat ſich laut der Tri

bune ſuiſſe, mit den in Teſſin von den Oeſterreichern begangenen

Das

Grenzverletzungen befaßt und hat einen Kommiſſar ernannt, der ſich
an Ort und Stelle behufs Unterſuchung der Vorgänge begeben wird.
Als ein ſolcher wurde ernannt der eidgenöſſiſche Oberſt und Stände
rath Bourgeois, von deſſen Energie man hofft, daß er die ſchweizeri
ſche Ehre gehörig wahren werde.

Jtalien.
RNom, d. 17. Juli. Die maſſenhaft betriebenen Aus weiſun

gen von NichtRömern verbreiten in allen Kreiſen Beſorgniſſe. Jch
höre als verläſſig: der Miniſter des Jnnern und der Polizei, Monſ.
Savelli, habe vorgeſtern auf amtlichem Wege von Turin eine nicht
kleine Liſte von Namen zugeſchickt erhalten darunter Prälaten und
Civilbeamte, welche den ſich hier aufhaltenden Organen der Revolu
tion von ihrem Centralausſchuß als Todescandidaten bezeichnet ſind.
Um der befürchteten Exploſion zuvorzukommen, ſollen hierauf die Aus
weiſungen noch eiliger und ohne Rückſicht auf Bürgſchaft fremder Mi
niſter, oder ſelbſt von Cardinälen betrieben werden. Auch der ehe
malige General der Civica, Galieno, erhielt vorgeſtern Befehl, binnen
acht Stunden Rom zu verlaſſen. Er ging nach Belgien. Der be
kannte Buchhändler Natali, einer der Gründer der Bilancia, iſt ins
Exil geſchickt worden.

Dreapel, d. 7. Juli. Nach dem Clero cattolico beläuft ſich die
Zahl der vom April 18419 bis April 1851 verhafteten Prieſter
auf 446, und jener, welche von ihren Biſchöfen in verſchiedene Klö
ſter geſchickt wurden, auf mehr als 3000.

Frankreich.
Paris, d. 25. Juli. Es ſollen von legitimiſtiſcher Seite her

mit dem General Changarnier Unterhandlungen angeknüpft worden
ſein, um die politiſchen Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen ſämmt
liche Fraktionen der Ordnungs Partei ihn als gemeinſchaftlichen Ge
gen Kandidaten gegen Louis Napoleon annehmen würden.

Die Legislative läßt ſich ihre Prorogation ſehr angelegen ſein
und die Urlaubs- Kommiſſion iſt auch bereits zu einem Entſchluſſe
gekommen. Nachdem man den Miniſter des Jnnern und den Präſi
denten der Budget Kommiſſion vernommen, kam die Kommiſſion
dahin überein, eine Vertagung vom 10. Auguſt bis zum 20. October
vorzuſchlagen. Die Motive für dieſe Entſcheidung ſind folgende: Die
Prorogation ſelber wird als allgemein für nothwendig erachtet, vor
ausgeſetzt, es handelt ſich demnach blos darum, den vorgeſchlagenen
Zeitraum zu rechtfertigen. Bis zum 10. Auguſt wird noch ein Theil
des Budgets votirt werden können, und die geſetzgebende Verſamm-
lung erſpart ſich die Erneuerung ihres Bureau's. Die Vertagung
ſoll nicht länger als bis zum 20. October dauern, weil zu jener Zeit
ſchon die zweite Verhandlung über die Reviſion begonnen werden
kann. Die Reviſions Partei will nämlich keine Zeit verlieren um
bei Nücktehr der Volksvertreter ſogleich die Konſtitution abermals in
die Arbeit zu nehmen, weil ſte ſich viel von den aus den Departe
menten heimgebrachten Eindrücken verſpricht Es iſt alſo höchſt wahr
ſcheinlich, daß der Vorſchlag der Urlaubs Kommiſſion mit großer er
heit angenommen werden dürfte. Die Vereine der Pyramiden- e
Hivoliſtraße werden ſich heute Abends über die zu verſolgende Aen
beraäthen und zugleich die Vorwahlen zur Ueberwachungs Komm
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vornehmen. Die Regierung möchte dahin arbeiten, lauter unbekannte
Namen in die Kommiſſion zu bringen doch dies dürfte natürlich ſchwer
durchzuſetzen ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juli. Jm Unterhauſe zeugte heute Sir B.

an, daß er am folgenden Tage eine Petition der Wähler von
reenwich überreichen werde, und daß er, da die Discuſſion über die

Alderman Salomons betreffende Reſolution bis zum Montag vertagt
werden ſolle, am Montag den Antrag zu ſtellen gedenke, den Bitt
ſtellern vor den Schranken des Hauſes Gehör zu geben.

Jn der geſtrigen Oberhausſitzung kündigte Lord Monteagle an,
er werde in der Comitéberathung über die geiſtliche Titelbill das
Amendement ſtellen, Jrland von der Wirkſamkeit der Bill auszuneh
men; ebenſo jene katholiſchen Prälaten, die ſich Biſchöfe im Allge
meinen, und nicht Biſchöfe eines beſondern Sitzes tituliren.

Amerika.
Neu-Granada. Zwiſchen den Republiken Aequator und

Neu Granada droht ein Krieg auszubrechen. Der Kongreß des letz
teren Staats iſt in Bogota zuſammengetreten und hat beſchloſſen,
daß auf der Stelle eine Armee von 10,000 Mann ausgehoben wer
den ſolle. Peru ſteht auf der Seite der Republik Aequator und Ge
neral Lopez, derſelbe, der vor ſechs Jahren in Europa verhaftet wur
de, als er im Begriff ſtand, mit einer Flotille ſich einzuſchiffen an
deren Bord ſich eine Menge von ihm angeworbener Soldaten befan
den, iſt von den Peruanern an die Spitze ihrer Armee geſtellt wor
den um Aequator nöthigenfalls zu Hülfe zu eilen.

Vermiſchtes.
Kürzlich erklärte vor dem Berliner Stadtgerichte ein Zeuge,

als er den Zeugeneid leiſten ſollte, er ſei aus der chriſtlichen Kirche
geſchieden und in die jüdiſche Reformgenoſſenſchaft übergetreten. Der
Richter befand ſich in einiger Verlegenheit, ob er unter dieſen Um
ſtänden zu Zwangsmaßregeln gegen den Zeugen ſchreiten dürfe um
ſo mehr, als er zweifelhaft war, ob er dem Zeugen den für die
chriſtliche Konfeſſion, zu der er ſich früher bekannt hatte, vorgeſchrie
benen Eid oder den Judeneid abnehmen müſſe. Dem Vernehmen
nach hat das Gericht beſchloſſen, eine Anweiſung des Juſtizminiſters
über das zu beobachtende Verfahren zu erbitten. Der im Juſtizmi
niſterium zur Vorlegung bei den Kammern nach ihrem nächſten Zu
ſammentritt ausgearbeitete Criminalprozeßentwurf verordnet die Ver
haftung eines jeden Zeugen, der den ihm vom Richter auferlegten
Eid nicht leiſten will, ohne alle Rückſicht auf etwaige ſubjective
Scrupel. Die Haft kann bei fortgeſetzter Weigerung bis zur Erle
digung der Hauptſache fortdauern.

Am 23. Juli wurde nach vorhergegangenem Gewitter aus
Weſten Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr in Köln ein Erdſtoß be-
merkt, bei einem Barometerſtande von 27“ 5

Wien. Einen neuerlichen Beweis, gegen welche Vorurtheile
ſowohl Behörden als Ge meindevorſtände ſelbſt in dem von einer ge
vbildeteren Volksklaſſe bewohnten nördlichen Böhmen zu kämpfen ha
ben, finden wir bei der am 3. Juli in der Stadt Georgswalde (an
der ſächſiſchen Grenze) vorgenommenen Beerdigung einer Selbſtmör
derin. Nur ein Einziger hatte ſich gefunden, um die Leiche zu tra
gen und ſo ſeiner Nachbarin den letzten Liebesdienſt zu erweiſen. Erſt
als der Bürgermeiſter ſich ſelbſt zum Tragen anſchickte, und die Ge
meinderäthe ein Gleiches zu thun auffordernd Hand an die Bahre
legten, meldeten ſich weitere drei Träger, um den Leichnam der Un
lücklichen, an den Ort der ewigen Ruhe zu bringen. Bei dem weiten
ege zum Leichenhofe erlahmte ihre Kraft, doch mit den Worten

„wir wollen ſelbſt die Leiche tragen nahm der Bürgermeiſter, ſo
dann die beiden Gemeinderaäthe und der Wundarzt, die Leiche auf ihre
Schultern und. brachten ſie auf den Friedhof. n

Aus Baieriſch- Schwaben wird vom 22. Juli berichtet:
Trotz der bei uns geſetzlich aufgehobenen gutsherrlichen Gerichtsbarkeit
hat ein Reichsrath unſeres Kreiſes für die Unterthanen (vorerſt für
die Schuljugend und die Lehrer) ſeiner Hofmark folgendes Strafgeſetz
erlaſſen und durch ſeinen Rentei- Verwalter kontraſigniren laſſen: 1)
Kein Kind des Dorfes ſoll ſich ferner unterſtehen, den Garten, den
Schloßhof oder das Schloß Sr. Erlaucht zu betreten bei Vermeidung
ſtrenger körperlicher Züchtigung, welche auf Betreten ſogleich an Ort
und Stelle vollzogen wird. 2) Da die Kinder der Hofmark ſehr
häufig unterlaſſen, vor ihrem Gutsherrn die Haube abzuziehen, ſo
ſind die Lehrer beauftragt, dieſes reſpektwidrige Benehmen den Kin
dern aufs ernſtlichſte zu unterſagen und ihnen für künftige Unterlaſ
ſungsfälle die ſtrengſte Strafe anzudrohen 3) ſollte deſſen ungeachtet
ein Kind es wagen, Sr. Erlaucht den gebührenden Reſpekt durch
Nichtabziehen der Haube zu verweigern, ſo wird dem Lehrer ſein Be
ſoldungs-Getreide abgezogen!

Nach der „Jndependance Belge“ vom 26. Juli iſt die Grä
fin Bocarmé mit ihrem Sohne nach Deutſchland abgereiſt, nachdem
ſie zuvor ihre beiden Töchter in einem Nonnenkloſter bei Tornai un
tergebracht hatte. Die Gräfin hat Vollmachten ertheilt, denen zufolge
zur Deckung der auf 100000 Fr. ſich belaufenden Prozeßkoſten (wo
von 56,000 Fr. für die Advokaten des Grafen und der Gräfin) faſt
alles Grundeigenthum ihres Bruders, namentlich das Schloß Grand-
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metz und das ſchöne Haus ihres Vaters zu Peruwelz, wo Guſtav
Fougnies wohnte, verkauft werden ſollen.

T Aus Simferopol (Rußland) wird der Rigger Zeitung ge
meldet Seit dem S. Mai haben wir die Heuſchreckenplage in
Gärten und Feldern in ihrer ganzen Schrecklichkeit und ohne Unter
brechung. Die endloſen Zuzüge neuer Schwärme machen die gegen
dieſen Feind ergriffenen Vertilgungsarbeiten ganz unwirkſam; der
dichte Graswuchs in unſern Garten gibt ihm genugſame und über
flüſſige Nahrung, ſo daß Hunger und Mangel ihn nicht zum Weiter
ziehen drängen wie das anderwärts wohl geſchehen. So giebt das
gemähte Gras ein Heu, das nur aus Stengeln und Halmen oder
aus Euphorbien, Asphodelen u. dgl. vom Heuſchreckenfraß verſchon
ten Gewächſen beſteht. Jn den Blumenſtöcken vor den Häuſern iſt
ſo ziemlich Alles aufgeräumt an den Johannisbeer und Stachelbeer
ſträuchern ſind die Blätter verzehrt und die Stengel der Früchte durch
gebiſſen, ſo daß letzere ungereift auf dem Boden zerſtreut liegen am
meiſten mitgenommen ſind die Küchengärten und die Kohlpflanzungen.
An den Fruchtbäumen hat ſich indeß die Heuſchrecke ſo wenig wie an
den Weinreben vergriffen, ſo daß die glücklich aufgeblühten Frucht
häume und die Reben gute Ernten verſprechen. Doch haben vie
gewöhnlichen Fruchtpächter, aus Furcht vor den Heuſchrecken, nicht
gewagt ſich wie ſonſt zu dieſen Pachtungen zu drängen.

Trotz aller Anſtrengungen der britiſchen Kreuzer wurden laut
officiellen Nachweiſen in den letzten 14 Monaten nicht weniger als
14,500 Sklaven von der afrikaniſchen Küſte nach der Havanna
importirt.

Unterſcheidungs oder Differentialzölle.
Unterſcheidungs oder Differentialzölle werden bekanntlich von

denen gefordert welche die nationale Arbeit mit Energie unterſtützt
und gepflegt ſehen wollen. Dieſe Sölle ſind nothwendig, wenn der
Zollverein einen direkten Verkehr mit den überſeeiſchen Ländern er
werben will. Aber alle Freihändler gerathen in eine Art von Veits
tanz, wenn man ihnen von Differentialzöllen ſpricht. Sie meinen,
der Zollverein werde durch die Annahme eines Syſtems von Unter
ſcheidungszöllen in ſeinen Grundlagen erſchüttert; der „Differenz
zoll ſei dem Zollſyſtem des Vereins ein total fremdes
Gebiet“; es ſei Vorurtheil, wenn man den direkten Verkehr mit
dem Auslande für vortheilhafter als den indirekten halte, und der
rundſchauerliche Nationalökonom der Kreuzzeitung ſtimmt den Ham-
burgern bei, welche „in dem Differentialzoll Syſtem nichts weiter
als ein Syſtem der Begünſtigungen, der Bevorzugungen, ein Raub
ſyſtem zur Zerſtörung der Einigkeit“ erblicken

Die Herren ſtellen ſich auch hier wieder das Zeugniß der totalen
Unkenntniß aus.

Es iſt nicht wahr, daß der Differentialzoll der Praxis des Zoll
vereins fremd ſei. Der Tarif von 1818 war ein durchgängig diffe
rentieller, in ſofern er für die Oſt und Weſtprovinzen faſt in allen
Poſitionen Unterſcheidungszölle anordnete. Nach der handelspolitiſchen
Verſchmelzung beider Hälften der Monarchie zu einem handelspoli
tiſchen Ganzen iſt zwar dieſer Unterſcheidungszoll aufgehoben, dage
gen eine neue Art von wirklichen Differenzzöllen eingeführt
und bis dieſe Stunde aufrecht erhalten worden.

Die Freihändler und die Kreuzritter behaupten, der Unterſchei
dungszoll begünſtige den Schmuggel, nähre die Habſucht und die
Neigung der Spekulanten zum Betrug und zerſtöre die ſo wünſchens
werthe Einheit im Zollverein.

Aber die Erfahrung hat im Zollverein dargethan, daß die beſte
henden Differenzzölle den Schmuggel nicht unkerſtützt, die Neigung
zum Betrug nicht geſtärkt, die Einheit des Vereins nicht nur nicht
geſtört haben, ſondern daß im Gegentheil die Vereinigung ohne Dif
ferenzzölle nur ſchwer zu Stande gekommen wäre.

Daß die Behauptung Differentialzölle wären dem Syſtem des
Zollvereins ein durchaus fremdes und gefährliches Gebiet, geradezu
aus der Luft gegriffen iſt, darüber geben wir in dem folgenden vie
unmittelbaren Gegenbeweiſe aus den Vereinstarifen.

Getreide und Hülſenfrüchte zahlen für den preuß. Scheffel ſeit
1825 den Eingangszoll von 5 Sgr.

Aber aus dem Steuerverein gehen Weizen und Roggen zu 2Sgr.,
alle übrigen Getreidearten ſeit 16. Octbr. 1845 nur für 1 Sgr. ein.
3 g Unterſchied von 250 bis 500 Prozent, iſt das kein Differen
tialzoll

Alles Getreide, welches über die ſächſiſchböhmiſche Grenze kommt,
zahlt vom preuß. Scheffel 31/, bis 11 Pfennige. Iſt das kein Diffe
rentialzoll

Mehl und Mühlenfabrikate zahlen für den Centner 2 Thlr. im
Zollverein, aber beim Uebergang über die ſächſiſchböhmiſche Grenze
zahlt der Ctr. Roggenmehl nur 7 Sgr. Jhr Freihändler, iſt das
kein Differentialzoll

Magere Ochſen und Stiere zahlen beim Eintritt in den Zoll
verein 5 Thlr., Kühe 3 Thlr., Jungvieh 2 Thlr.

Von allen dieſen Sätzen zahlt das hannoverſche Rindvieh nur
die Hälfte, und, das öſterreichiſche Rindvieh auf der Grenze von Wie
ſenthal in Sachſen bis Schuſterinſel in Baden ſogar nur ein Viertel
des Tarifſatzes. Und das ſoll kein Differentialzoll ſein

Bei der Butter beträgt der Tarifſatz 32/3 Thlr. kommt ſie aber
aus dem hannoverſchen Steuerverein, ſo zahlt der Centner nur
Thlr. auf einzelne andere Strecken der Vereinsgrenze ſogar nur
1 Thlr. Jſt das kein Differenzzoll, und wenn dies auch der verbiſe
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ſenſte Freihändler nicht in Abrede zu ſtellen vermag, hat dieſer Zoll
das Beſtehen des Vereins in Frage geſtellt

Der Eingangszoll für Käſe beträgt 32 Thlr. Aber der Käſe
aus dem hannoverſchen Steuervereine zahlt nur 1 Thlr. 5 Sgr. der
Schweizer Käſe nur 1 Thlr. 12 Sgr., der Käſe aus Belgien nur
Thlr. 25 Sgr. Sind dieſe vier verſchiedenen Sätze keine Differen
in 2a Centner Bier wird im Zollverein mit 2 Thlr. 15 Sgr. be
ſteuert. Kommt das Bier aus dem hannoverſchen Steuerverein, ſo
zahlt der Centner nur 1 Thlr. Auch das ſoll kein Unterſcheidungs

zoll ſein 4Wein und Moſt zahlen für den Centner 8 Thlr. Eingangsſteuer.
Dagegen beträgt der Zoll auf die weißen Schweizerweine für den
Centner nur 142 Sgr. Jhr Freihändler, iſt das kein Differenzzoll?
Wirklich nicht? Und die franzöſiſchen, portugieſiſchen, italieniſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Weinproduzenten ſind dieſe etwa
durch den Vorzug der Schweizer begünſtigt

Soda zahlt einen Eingangszoll von 1 Thaler. Auf mehrere
Grenzſtrecken des Vereins beträgt der Eingangszoll nur 7 Sgr. Iſt
das abermals kein Unterſcheidungszoll

Chlorkalk und Bleiweiß geben einen Zoll von 2 Thaler. Dage
gen führt Baden beides zu 19z Thlr. ein.

Schmiedeiſen iſt mit einem Zoll von Thlr. geſchützt. Bel
gien dagegen führt ſein Schmiedeiſen zu 13/, Thlr. im Zollverein ein.
Iſt das kein Differenzialzoll

Roheiſen iſt mit einem Eingangszoll von 10 Sgr. belaſtet. Bel
giſches Roheiſen zahlt aber nur 5 Sgr. vom Centner. Jhr Freihänd
ler, iſt auch dieſer Zoll, dieſe durch ungerechtfertigte Begünſtigung der
Belgier, kein Differenzzoll? Die Kreuzzeitung, die Preußiſche Adler-
zeitung, die freihändleriſchen Blätter an der Oſt und Nordſee kennen
dieſen Unterſcheidungszoll wohl aber ſtatt ihn in Konſequenz ihrer
Prinzipien zu bekämpfen, fordern ſie im Widerſpruch mit ihren frei
lich durchaus grundloſen und ſpitzfindigen Behauptungen ſogar die
Aufrechthaltung dieſes ſchädlichen Differentialzolles, weil ihnen das
fernere Beſtehen dieſer belgiſchen Bevorzugung ein Mittel iſt, die
deutſche Eiſeninduſtrie zu verletzen und deren Ausbildung aufzuhalten.

Dieſe Notizen mögen vorläufig genügen zu zeigen daß die
Prinzipien des differentiellen Syſtems der Praxis des Zollvereins
nicht fremd iſt.

Erträge feiner Wolle.
Hohenheim hat die Reſültate ſeiner diesjährigen Schafſchur be

kannt gemacht. Sie ſind folgende
Elektoralſtamm 428 Stück gaben

929 pr. Erlös 902 im Ganzen 765 217
Kammwoll Merinoſtamm 336 Stück gaben

877 W, pr. Erlös 77 im Ganzen 613 5 27
Engliſch Merinoſtamm 48 Stück gaben

165 pr. Erlös 51 im Ganzen 77 e 7
von allen 3 Stämmen an Locken und ungewaſchener Wolle gaben

159 pr. Erlös 42 im Ganzen 62
Zuſammen 812 Stück gaben 2130 t im Betrag 1518 A 26

Ein Schaf trug durchſchnittlich 2180 t Wolle oder 1 26 V an
h S

Geld. Den einzelnen Stämmen nach gerechnet war der durchſchnitt
liche Ertrag, mit Einſchluß der Lockwolle:

vom Stück Elektoral zu 22 t oder 1. 262
vom Stück KammwollMerino zu 2 W oder 25 6
vom Stück Engliſch Merino zu 32 oder 1 242, J.

Es dürfte von höchſtem allgemeinen und beſondern Intereſſe ſein,
wenn die Landwirthe ihre Schurergebniſſe und Gelderträge der Oef
fentlichkeit übergeben wollten. Jm Württembergiſchen geſchieht dies
ſehr vielſeitig. Dort theilen Vereine Prämien für die beſte Streich
garn und Kammwolle aus. Die landwirthſchaftliche Centralſtelle hat
in dieſem Jahre über 100 S und 6 Medaillen an ſechs verdiente
Schäfer ausgetheilt.

Die Sonnenfinſterniß am 28. Juli.
Halle, d. 28. Juli. Das merkwürdige Schauſpiel einer groß

artigen Sonnenfinſterniß trat heute zur berechneten Zeit ein und
endete gleichfalls auf die berechnete Minute. Der Himmel war ſo
weit heiter, daß man Eintritt, Verlauf und Ende genau beobachten
konnte, und es war intereſſant zu bemerken, wie faſt Haus bei Haus
geſchwärzte. Gläſer gebraucht wurden, um dem ſeltenen Phänomen
mit dem Auge folgen zu können. Jm Allgemeinen ſind aber wohl
die Erwartungen viel geſpannter geweſen als die Erfolge. Nur ſehr
kurze Zeit trat eine merkliche Abnahme in der Lichtſtärke und
in der Temperatur ein, ſo daß die Situation in Beleuchtung
und. Kühle des Luftzuges den Zuſtänden des anbrechenden Tages
ähnlich ſchien, aber im Ganzen gehörte doch einige Phantaſie dazu,
wenn man annehmen wollte, die Natur erſcheine in der gelblich blaſ
ſen Mondbeleuchtung, denn dazu waren die von dem kleinen Son
nenringe ausſtrömenden Lichtmaſſen, in welche ein unbewaffnetes Auge
nicht blicken konnte, doch zu intenſiv. Jedenfalls treten die mit der
Verfinſterung der Sonne verbundenen Erſcheinungen da weit vollſtän
diger hervor wo ſie total iſt. Aus dieſem Grunde werden auch die
Beobachtungen über das Verhalten der Pflanzen und Thiere während
der Finſterniß nicht ſehr umfaſſend ſein. Hier wenigſtens ſind die
natürlichen Nachteulen nicht hervorgekommen.

Generalversammlung des Thüringisch-säch-
schen Geschichts- und Alterthumnsvereins.Du der am Montage, den 4. August, nachmittags um 2 uhr,

im gütigst dazu verstatteten saale der freimaurerloge hieselbet
stattſindenden öffentlichen generalversammlung des thürin-
gisch sächsischen geschichts- und alterthumsvereins ladet die
vereinsmitglieder und die freunde vaterländischer geschichts- und
alterthumsforschung mit der bemerkung, dass, früherem be-
schlusse gemäss, besondere einladung durch Karten nicht er-
folgt ergebenst ein das Praesidium

Halle, 22. Juli 1851. Dr. Weber Dr. J. Zacher
Vicepraesident. Schriftführer.

Dienstag den 29. Juli Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königlich Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

Die hierſelbſt in der Vorſtadt Glaucha am
Hamſterthore resp. auf dem Lerchenfelde bele
genen, den Oekonom Auguſt Lehmannſchen
Eheleuten hier gehörigen Haus Grundſtücke und
Zubehör Nr. 1841, 1842 und 1850 Halle a/S.
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin
güngen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 5326 25 3 ſollen
am J. December er. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer
Nr. 5 ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten
RealPrätendenten werden aufgeboten, ſich bei
Vermeidung der Präſcluſton ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Zu dem vom Ober Bacealaureus Theodor

Körner und ſeiner Ehegattin Juſtine Mar
garethe geb. Tötzſchel hier durch Teſtament

vom 18. September 1718 für bedürftige Stu-
dirende aus ihrer beiderſeitigen Verwandtſchaft
geſtiftete Stipendium, welches in 14 jähr
lich, zu Michaelis fällig, beſteht, hat ſich ſeit
dem Jahre 1845 keiner der Letzteren bewor
ben, was wir hierdurch zur Kenntniß derſel
ben bringen.

Sangerhauſen, d. 25. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Stöbeſche Gut in Zöberitz, mit

circa 40 Morgen Feld, ſoll durch den Unter
zeichneten meiſtbietend entweder im Ganzen
oder Einzeln verkauft werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf
den 6. Auguſt Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Zöberitz anberaumt und
lade ich dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken
ein, daß die Verkaufsbedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden, aber auch
ſchon vorher bei mir einzuſehen ſind.

Halle a. /S., d. 24. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt

Wilke.

Brauerei- Verkauf.
Jn einer Kreisſtadt iſt eine gut eingerichtete

Brauerei mit Schenkgerechtigkeit nebſt vollſtän
digem Jnventarium und Vorräthen, mit ſehr
geringer Anzahlung zu verkaufen und das Nä
here bei W. F. Strien in Mansfeld zuerfahren. ne s

Feldarbeiter werden noch geſucht für die
Oekonomie der

Hall. Zucker-Siederei-Compagnie.

Anzeige.
Ferken verkauft das Amt Helmsdorf

bei Gerbſtädt.

Mehrere ſteinerne Krippen ſind zu verkaufen
Ranniſche Straße Nr. 497.

Glas vder Sandpapier für Tiſchler, Schuhmacher c. Berge 5 ſt
zu haben in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Die Huchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für den „Halliſchen Courier n
prompt und unter günſtigen
wird für das Einſenden
mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das

edingungen.
der Inſertiöns Beträge von uns Nichts berechnet. i

Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle un
Da dergl. Inſerate durch unſere Ver



Bekanntmachung.
Donnerstag den 7. Auguſt d. J. ſoll in

dem Chriſtoph Meiſen ſchen Gute in Bö-
ſenburg ſämmtliches Jnventarium, beſtehend
aus drei Pferden (ſchwarze Wallachen mit Bleſ
ſen 5 bis 9 Jahr alt), ſieben Stück Rindvieh,
wobei 2 hochtragende Ferſen 40 Stück Schaafe,
zehn Lämmer, zwei große Schweine drei Wa-
gen (wobei zwei eiſernächſige, der eine ganz neu)
eine Getreidefege, zwei Pflüge, zwei Eggen,
eine große Baderegge, eine Walze und noch
ſonſtige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt
bekannt gemacht.

Jm Auftrage
des Gutsbeſitzer Herrn Chriſtoph Meiſe

David Niceolai.

Nicht zu überſehen!
Ein 10 Minuten von einer Eiſenbahn bele

enes 2-Hufengut ſoll mit den nöthigen Wirth
chaftsgeräthen; 2 Pferden und 13 Stücken

Rindvieh für die Kauſſumme von ca. 6000
verkauft werden. Es gehören zu demſelben
ohngefähr 130 Morgen guter Acker und Wie
ſenboden und 20 Morgen ſchlagbares Holz.
Käufer erfahren das Nähere auf frankirte An
fragen unter K. F. G. post rest. Lieben
werda.

Haus und Conditorei- Verkauf.
Jn einer lebhaften Provinzial Stadt des

Kreiſes Calbe ſoll ein in ſehr guter Lage der
Stadt belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus, worin
ſeit einer Reihe von Jahren ein ſehr gut ren
tirendes Conditorei- Geſchäft betrieben
worden, ver änderungshalber unter vortheilhaf
ten Bedingungen verkauft werden. Auch iſt
das Conditorei- Geſchäft ohne Haus
zu übernehmen. Nähere Auskunft er
theilt auf mündliche oder portofreie Anfrage der

Kämmerer Krull zu Groß-Salze.

Gaſthofs- Verpachtung.
Der am hieſigen Marktplatze belegene, bis

her dem Gaſtwirth Bauer gehörige Gaſthof
erſter Klaſſe „zum Prinz von Preußen,“ ſoll
von uns auf Sechs Jahre

am 20. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Comptoir hierſelbſt an den Meiſtbie
tenden, jedoch unter Vorbehalt der Auswahl
unter den Licitanten, verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt bekannt gemacht, ſind aber ſchon
vorher in unſerm Comptoir einzuſehen.
Sömmerda, den 21. Juli 1851.

Die Collenbuſch'ſchen Erben.

Beachtenswerth.
Eine Brauerei, in günſtigſter Lage, ſeit

einer langen Reihe von Jahren in ſtarkem Be
triebe, ſoll mit allen dazu nöthigen Geräthen
und Räumen vorzügliche Malzböden) auf 6
oder 9 Jahre verpachtet werden. Zur
Uebernahme derſelben ſind 500 600 hin
reichend. Alles Nähere theilt mit

Aug. Ebert Leipziger Str. Nr. 286.

Ein frequenter Gaſthof mit dazu ge
hörigen 96 Morgen Feld, beſter Boden, alles
wie es ſteht und liegt, gegen Anzahlung
zu verkaufen.

Ein Landgut mit 196 Morgen gutem
Acker iſt veränderungshalber mit 5000 An
zahlung ſofort zu verkaufen und zu übergeben

Auszuleihen auf ſichere Hypothet: 4000
1400 1000

Alles Nähere durch Aug. Ebert, Leipz.
Str. Nr. 286.

Auf erſte gute ländliche Hypothek ſind den
1. October d. J. 1000, 1400, 2000, 3 bis
5000 und 60;000 auszuleihen durch J.
G. Fiedler in Halle Nr. 209.

S Neue Sendung. S
Neue hollandiſche FettMadjesHeringe, et

was ſo feines und deltziöſes von Heringen, wie
in dieſem Jahre noch nicht da war dies mei
nen geehrten Abnehmern zur Nachricht.

Herings- Handlung von Boltze.
aus diesjährigen Früh-

sein lings-Kräutern erzeugt,
ARGMMEDC.e iſt in anerkannter Vortreff
W lichkeit in Malle nure bei dem Kaufmann W. Laage, gr.

e

W Steinſtraße Nr. 82 (à Original Packet
z c chen 6 zu haben. Dieſe von dem
S S g Preuß. Miniſterium derS S Medicinal Angelegenheiten approbirte

S arom. med. KräuterSeife iſt das beſt
geeignetſte Mittel gegen Sommerſproſſen,

S S Finnen, Hitzblattern, ſo wie gegen ſpröde,
h trockene und gelbe Haut, ſie trägt zur

Erfriſchung und Stärkung der HautG weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert

den Teint und erhält denſelben in le
bensfriſchem Anſehen ebenſo eignet ſie
ſich ganz vorzüglich für Bäder.

Eine Flaſche Selterwaſſer für Sgr.
Poudre èéèvre.

Zur ſofortigen und leichten Bereitung von Sel
terwaſſer, das Packet zu 20 Flaſchen berechnet,
mit Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr. empfiehlt:

Halle. Oarl Iarinmg, Nr. 200.
Practiſches Raſirpulver, in Schachteln

à 3 welches einen reichlichen, lang
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar
ganz weich macht und das Raſiren um
Vieles erleichtert.

Zu haben bei C. IIearig, Nr. 260.

Jm Verlage von Friedrich Vieweg u.
Sohn in Braunſchweig iſt ſoeben er-
ſchienen

Grützner, A., Die Auguſtinſche
Silberextraction in ihrer Anwendung
auf Hüttenproducte und Erze. Mit 4 Ku
pfertafeln in gr. Fol. 8. Velinpap. Geh.
Preis 2

Vogelgeſang, M., Lehrbuch der Ei-
ſen-Emaillirkunſt. Mit 2 Kuüpfertafeln.
8. Velinpapier. Geh. Preis

Halle vei Peter
(Sehwetschkesche Sort. Buchh.

Bei A. Sorge in Oſterode iſt erſchie
nen und durch alle Buchhandlungen zu be
ziehen

Vollſtandige Blumenſprache,
oder

ſinnreiche Deutung der Blumen.
Ein Toilettengeſchenk.

Taſchenformat. eleg. geh. 7 G gGr.)

Halle vei Pfelſer
(Schwetschke'sche Sort.-Büchh.)

erschien so eben:

Geschichte der Erziehung
des Vnterrichts und der Bäl-
dung el den Griechen, Etruskern
und Römern. Aus den Quellen darge-
ſtellt von Dr. J. II. Krause gr. S.
brosch. 2

Bin BOackirer-Gehülfe Kann sofort
gute Beschätigung nen el
Anton Essiger in Weſss enrels,TZieitz er Vorstadt Nr. 388.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hamburger Caviar,
bei Entnahme eines W à t 27

Boltze.

Uene holl. Madjes-Heringe,
ganz vorzüglich ſchön, bei

G. Goldſchmidt.

Sardinets in Del erhielt friſche Sendung
G. Goldſchmidt.

Beſte friſche Mecklenburger Gras
butter empfing und offerirt billigſt

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Wirklich Lchten Bordeaux-
Wein Eſſig empfing

Carl Kramm.
Auswärtigen Aeltern, welche ihre Töchter
in die hieſigen Schulen oder ähnliche Bildungs
anſtalten ſchicken wollen, erbiete ich mich, dieſe
in Penſion zu nehmen und bitte zu der nöthi-
gen Verabredung mich in meiner Wohnung
Alter Markt bei Herrn Kupfer-
ſchmidt Keil, zu beehren.

Gerhardine Ehrlich.

Den Aeltern, die von dem obigen Vorſchlag
Gebrauch machen wollen kann ich verſichern,
daß ihre Töchter bei Fräulein Ehr lich in der
ſorgſamſten Pflege ſein werden, wie ich das an
meinen eignen Töchtern ſehe, welche ich dieſer
Penſion anvertraut habe.

Der Paſtor Fulda in Dammendorf.

Ein Beamter ohne Kinder wünſcht zu Mi
chaelis 2—3 Mädchen oder Knaben in Penſion
zu nehmen. Die Adreſſe iſt bei Ed. Stück
rath in der Erpedition dieſes Blattes am
Markte zu erfragen

Dank.
Bei dem harten Verluſt, welchen ich durch

den unerwartet ſchnellen Tod meines Mannes
gehabt habe ich die Wohlthat der LebensVer
ſicherung erſt recht empfunden rühmend muß
ich dabei das Verfahren der Janus- Geſellſchaft
in Hamburg anerkennen welche bei dem au
ßergewöhnlichen Todesfalle mir ohne Schwie
rigkeiten die verſicherte Summe ausgezahlt hat.

Halle a/S. am 28. Juli 1851.
Wittwe Kirſch, geb. Heinrich.

Concertim Paradies Dienstag den 29. Juli. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

I Erfurts Garten.
Heute, Dienstag, den 29. Juli Horn-

Concert Anfang Abends 7 Uhr
g Mittwoch 3077. um 3 Uhr Schießen
O in Glauchal

e v m e

r
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